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Der Dichter findet einen Käufer

Ein Dichter durch Seldwyla ritt.

Trug eins seiner schönen Bücher mit,

Wohl hat man von seinen Werken gehört,
Doch persönlich hat er noch nie gestört,
Jetzt scheuchte der Huftakt der Bürger Ruh,

Sie machten pikiert die Fenster zu.

Der Dichter pochte an manches Tor,

Da schoppten die Bürger sich Watte ins Ohr,
Rief keiner Willkomm und keiner Herein,

Schlofj mancher behufsam sein Geld in den Schrein.

Und als der Abend herniedersank

War unser Dichter ohn' Speis und Trank.

Bang klopft er noch an des Rofjmetzgers Haus,

Der Metzger tritt munter zur Türe heraus.

Ich will nicht, sagt er, dafj ein Dichter verhungert,
Auch soll mir beim Zeus kein Dichter verdurschteln,
Da nimm diesen Check über Franken zwöihungert
Für Deinen Pegasos. Ich will ihn verwurschteln.
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